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Buchbesprechungen

Von Ort zu Ort

Manfred Akermann und Hans-Joachim Kopp (Hg): Der

Kreis Heidenheim. Verlag Hans-Joachim Kopp Heiden-

heim 1981. 299 Seiten, zahlreiche zum Teil farbige Abbil-

dungen. Gebunden DM 59,50
Es werden gewiß nicht viele Landkreise sein, die noch in

unserem Jahrhundert mit einer amtlichen Beschreibung
(in Fortsetzung der mit den Oberamtsbeschreibungen be-

gründeten Tradition) bedacht werden. Eine Reihe von an-

deren Unternehmungen überbrückt inzwischen mehr

oder weniger befriedigend die Lücke: Das reicht von der

Reihe Heimat und Arbeit bis zu verschiedenen Bild-

band-Reihen. In letzter Zeit haben sich gelegentlich auch

Landkreise selbst um eingehende Beschreibungen ihrer

neugebildeten Verwaltungseinheiten gekümmert und

dabei mehr oder weniger enge Zusammenarbeit mit ver-

sierten Verlagen gesucht. Die Ergebnisse sind unter-

schiedlich, mal liegt das Gewicht mehr auf repräsentati-
ven Bildern, mal auf derkompakten Information durch die

Texte. Einen eher mittleren Weg - vielleicht mit etwas

mehr Betonung des Informativen als der Gefälligkeit der

Darbietung - geht der neue Heidenheimer Band: neben

ausgesprochen schönen ganzseitigen Bildern gibt es klei-

nere Abbildungen, die nicht immer gleich brillant repro-

duziert sind; neben den vielen Bildern insgesamt stehen

Texte von verschiedenen Autoren, die zunächst Land-

schaft und Geschichte darstellen und dann jeder der elf

Gemeinden des Kreises eine ausführliche Monografie
widmen. Für den im Kreis bewanderten Leser mag die

Karte auf demVorsatz als Orientierung genügen, anderen

Benutzern könnte ein Ortsregister gelegentlich das Zu-

rechtfinden erleichtern, zumal auch die Gliederung der elf

Ortsmonografien nicht immer auf Anhieb erkennbar ist.

Johannes Wallstein

Tilman Beck, Bruno Effinger, Manfred Hermann, Gre-

gor Richter und JörgWerner: Der Landkreis Sigmarin-
gen. Geschichte und Gestalt. Abbildungen nach Auf-

nahmen von Otto Kasper und anderen. Jan Thorbecke

Verlag Sigmaringen 1981. 324 Seiten, 156 Abbildungen,
davon 55 farbig. Leinen DM 36,-.
Diese «Kreisbeschreibung» verzichtet im Gegensatz zu

der zuvor angekündigten ganz auf die Beschreibung ein-

zelner Orte und führt zu diesen ausschließlich über ein

sehr ausführliches Ortsregister. Um so breiter konnten die

einzelnen Kapitel angelegt werden, die sich mit den Spu-
ren derGeschichte und mit geologischen Zusammenhängen
beschäftigen, mit Bau- und Kunstwerken sowie histori-

schen Persönlichkeiten - und schließlich der Gegenwart
Tribut zollen mit einem Überblick über Wirtschaft, Verkehr,
Gesundheits- und Sozialwesen und Schulen. -EineKleinigkeit

mag erläutern, warum trotz aller Mühe und Sorgfalt von

Autoren, Fotograf und Verlag ein gewisses Unbehagen
bleibt und bei längerer Beschäftigung mit diesem Bande

eher wächst als schwindet: Die Kurzbiografien der histori-

schen Persönlichkeiten enden mit Franz Gog, dem letzten

Repräsentanten hohenzollerischer Selbstverwaltung.
Dann werden acht Persönlichkeiten auf Bildtafeln porträ-
tiert - und dann folgen auf einer Doppelseite vier Abbil-

dungen, die keinerlei Bezug zum Text haben: Palmenpro-
zession, Stadtgarde und Fasnachtsbrauch. Es erweist sich,
daß man mit einer Handvoll Autoren immer nur Aus-

schnitte aus einem Gesamtbild darbieten kann; und wer

so viel Raum auf gelegentlich eher wort- als informations-

reiche Darstellung der Bau- und Kunstwerke verwendet

(fast die Hälfte des Bandes!), dem geraten die Proportio-
nen durcheinander: manches kommt zu oft - und man-

ches kommt zu kurz. So ist eines der ansehnlichsten

«Kreisbücher» nicht unbedingt deren bestes geworden.
Johannes Wallstein

Karl Klunzinger: Artistische Beschreibung der vormali-

gen Cisterzienser-Abtei Maulbronn. Mit einem Grund-

riß. Dritte verbesserte Auflage. K. A. Sonnwald'sche

Buchhandlung Stuttgart 1856. Reprintausgabe Horst Bis-

singer Verlag Magstadt 1981. 56 Seiten. Broschiert DM

12,-

Karl Klunzinger: ArtistischeBeschreibung dervormali-

gen Cisterzienser-Abtei Bebenhausen. Mit einem Grund-

riß. Ein Seitenstück zu der artistischen Beschreibung der

Abtei Maulbronn von demselben Verfasser. K. A. Son-

nenwald'sehe Buchhandlung Stuttgart 1852. Reprintaus-
gabe Horst Bissinger VerlagMagstadt 1981. 38 Seiten. Bro-

schiert DM 10,—

Beide Bändchen gehören zu den «Inkunabeln» der würt-

tembergischen Landesbeschreibung. Nicht ohne Stolz be-

gründet der Verlag die Kompetenz des Autors mit dem

Hinweis, die Veröffentlichung («Bebenhausen») sei ver-

faßt von einem Dr. der Philosophie, korrespondirendem Mit-

gliede des wirtembergischen Vereins für Vaterlandskunde, korre-

spondirendem Ehrenmitgliede der Sinsheimer Gesellschaft zur

Erforschung der vaterländischen Denkmale der Vorzeit, Ehren-

mitgliede des historischen Vereins fürSchwaben und Neuburg in

Augsburg, des historischen Vereins der Pfalz in Speyer und des

historischen Vereins für das wirtembergische Franken, Vorstand

des Alterthumsvereins im Zabergäu, ordentlichem Mitgliede des

wirtembergischen Alterthumsvereins und der Gesellschaft für
vaterländische Naturkunde in Wirtemberg.
Stolze Kompetenzbegründung durch den Verlag oder Ti-

tel-Stolz des Autors. Jedenfallsnimmt es sich nicht minder

stolz aus, wie der Verfasser sein Maulbronn in Schutz

nimmt gegen Sulpiz Boisseree, der das rheinische Alten-

berg höher eingeschätzt hatte: einer solchen Zurückstel-

lung Maulbronns hinter Altenberg könne er nicht beipflichten.
Es ist reizvoll, diese Schriften nicht nur als Darstellung ih-
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res Gegenstandes zu lesen, sondern auch als Zeugnisse
ihrer Zeit, in der nach vielen politischen Hoffnungen und

Enttäuschungen das «vaterländische» Interesse sich ver-

stärkt der Historie zuwandte. Beachtenswert und gera-

dezu beispielhaft ist die Nüchternheit, mit der Klunzinger
sein Thema (bei aller Liebe zu seinem Gegenstand) ohne

viel interpretierend wertendes Rankenwerk abhandelt.

Fast im Stil eines Inventars führt er auf, was er vorfand

oder doch aus Urkunden und älteren Darstellungen er-

schließen konnte. Sein besonderes Augenmerk gilt den

Inschriften, die er ausführlich zitiert, wobei ihm die Wür-

digung des Versbaus meist wichtiger ist als die inhaltliche

Erschließung der Texte. (Daß er keine Übersetzung der

doch meist lateinischen Inschriften beifügt, zeigt, daß da-

mals Latein unter den «Gebildeten» noch nicht Fremd-

sprache war - und daß er bei anderen wohl kaum mit In-

teresse rechnete.) So sind die Bändchen doppelt bedeut-

sam: als Zeugnisse ihrer Zeit und als Dokumentation des-

sen, was in dieser Zeit bekannt und -noch - ablesbar war.

Trotz neuerer Darstellungen - besonders über Maulbronn

- wird der Interessierte immer wieder gern auf Klunzin-

gers artistische Beschreibungen der beiden Abteien zurück-

greifen.
Maria Heitland

Carlheinz Gräter, Werner Kieser und Ludwig Wind-

STOSSER: Heilbronn. Konrad Theiss Verlag Stuttgart 1981.

136 Seiten mit 198 Farbbildern. Leinen DM 59,-
Man kann die Heilbronner beglückwünschen zu diesem

«Stadtbuch»! Das beginnt mit derkompetenten Einleitung
von Carlheinz Gräter, der nicht die sonst üblichen Ge-

schichtskapitel aneinanderreiht, sondern mit dem Leser

auf die Suche nach dem Charakteristischen, nach der «Si-

gnatur» der Stadt geht. Werner Kieser stellt dann Heil-

bronn als wirtschaftliche und kulturelle Metropole Frankens

dar (was natürlich nur baden-württembergisch Franken

meint), ein «Überblick» mit Fakten und Daten (zusam-
mengestellt von Wilfried Hartmann) und schließlich ein

knapper Kanon der «Heilbronner Stadtgeschichte» treten

ergänzend hinzu. Den Kern aber, den machen die Bilder

aus. Hier kann man wieder einmal erkennen, was es be-

deutet, wenn nicht schöne Bilder von überall her zusam-

mengetragen werden, sondern das Temperament eines

einzigen Fotografen -und eines hochqualifizierten dazu! -

durchgängig die ganze Bildfolge bestimmt. Im Fall Heil-

bronn ist das besonders wichtig: Zu groß wäre die Gefahr

des Rückgriffs auf Postkartenmotive und Schokoladensei-

ten der wenigen erhalten gebliebenen Relikte einstiger, im

Dezember 1944 zerstörterHerrlichkeit. Dies wurde ebenso

ausgeschlossen wie die vordergründige Abschilderung
von Straßen, Neubauvierteln, Schulen -bei entsprechen-
der kommunalpolitischer Repräsentanz. Nichts von alle-

dem hier. Vielmehr auch in den Bildern: die Suche nach

dem Eigentlichen, nach der «Signatur» dieser von so Viel-

fältigem geprägten Stadt. (Daß mit dem bei Böckingen ge-

fundenen Rebmesser und durch ein «römisches Wein-

sieb» wieder einmal römische Herkunft des Weinbaus

rechts des Rheins suggeriert wird, sei nur am Rande mit

einem kleinen Fragezeichen versehen; und ganz am

Rande sei auch vermerkt, daß die eine oder andere Bild-

legende - angesichts dessen, was sie paraphrasiert - ein

wenig banal, ein wenig redselig daherkommt.)
Maria Heitland

Hans Frei (Hg): Das Reichsstift Irsee. Vom Benediktiner-

kloster zum Bildungszentrum. Beiträge zu Geschichte,
Kunst und Kultur. (Beiträge zur Landeskunde von

Schwaben Band 7). Anton H. Konrad Verlag Weißenhorn

1981. 369 Seiten, zahlreiche, teils farbige Abbildungen.
Leinen DM 48,-

Zwei Anlässe gibt es für diesen soinformativen wie präch-
tigen Band: Nach umfangreichen Sanierungs- und Wie-

derherstellungsarbeiten konnten 1981 die Gebäude des in

der Nähe von Kaufbeuren gelegenen Klosters Irsee ihrer

neuen Bestimmung als Schwäbisches Bildungszentrum
übergeben werden, und 1982 erinnert mansich festlich an

die Gründung des Benediktinerklosters vor 800 Jahren.
Eine Reihe von Autoren hat sich mit dem Herausgeber
und demVerlag zusammengetan, um aus diesem doppel-
ten Anlaß ein Fest- und Gedenkbuch zu schaffen, das sich

adäquat der wiederhergestellten Architektur und Kunst

von Irsee gesellt. Und dieses Unterfangen ist mehr als ge-

lungen! In vier Abschnitten nähern sich Autoren unter

vier verschiedenen Aspekten. Es beginnt mit der eigentli-
chen Klostergeschichte, die vor allem als Geschichte des

Konvents bis 1802 verstanden wird, aber ihre Ergänzung
findet in Abhandlungen über den «Seelsorgebereich» des

Klosters und über «Bruderschaften, Wallfahrten und Ka-

takombenheilige» in seinem Herrschaftsgebiet. Ein zwei-

ter Abschnitt behandelt die politische Geschichte des

«Reichsstifts», seinen Kampf um die Reichsunmittelbar-

keit, aber auch das «Dorf Irsee und seine Bewohner um

1700» und forstgeschichtliche Zusammenhänge. Drittens

dann geht es um Bau-, Kunst- und Kulturgeschichte, wie

sie im Kloster, seiner Anlage und seiner Ausstattung ma-

nifest ist und von Irsee aus Impulse empfangen hat - wie

zum Beispiel durch die Orgelbauerfamilie Hayl. Der vierte

Teil schließlich führt von der Säkularisation bis in die Ge-

genwart, die mit dem Schwäbischen Bildungszentrum
«Neues geistiges Leben in Irsee» ermöglicht und fördert.

Es ist hier nicht möglich, einzelne Vorgänge und Darstel-

lungen nachzuzeichnen: eine geradezu barocke Fülle von

Tatsachen, Gedanken und Bildern ordnet sich zu einem

sinnvollen und - vor allem auch dank ausführlicher Regi-
ster - durchaus auch nüchtern benutzbaren Jubiläums-

band, der seinem Gegenstand in vielfacher Weise gerecht
wird.

Maria Heitland

Siegfried Pflugfelder (Hg): 1200 Jahre Kornwestheim.

Stadt Kornwestheim 1981. 302 Seiten, mehr als 450 Abbil-

dungen, teils farbig. Leinen

Das Selbstbewußtsein, mit dem Kornwestheim 1980/81

feiernd auf 1200 Jahre Ortsgeschichte - und davon 50 als

Stadt, 25 als Große Kreisstadt -zurückblickte, ist nicht erst

die Frucht jüngerer wirtschaftlicher Entwicklung: die als

Fleckenzeichen geführte Garbe war immerschon um eini-
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